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Am Bahnhof in Gronau gab es ein
herzliches antinukleares Willkommen,
als sich dort rund 250 Menschen zum
Ostermarsch versammelten. Organi­
sationen wie die Grünen, die Linke,

IPPNW und andere waren beteiligt.
„Wer nicht ernsthaft für Frieden ist,
der wird nicht gewählt ...“, sagte ein
Sprecher des DGB in Hinblick auf die
kommenden Wahlen, bevor alle in
Richtung Urananreicherungsanlage
losmarschierten. Aus Belgien stellte
jemand am Mikrofon klar: „Urenco
behindert den Atomausstieg nicht nur
in Deutschland, sondern auch für die
sich im kritischen Zustand befindli­
chen Reaktoren in Belgien (Doel und
Tihange) ...“

Der Weg führte durch die Innenstadt
ins Gewerbegebiet bis zur Anlage, von
der einige Mitarbeiter ungläubig
durch die Fensterscheiben herunter­
blickten. Ein großes Aufgebot an
Polizei verhinderte ein weiteres Vor­
wärtskommen an den Zäunen. „Die
Atomwaffentechnologie von Urenco
wollen wir nicht“, lautete eine weite­
re Aussage der Demonstranten. Die
faule Ausrede der Bundesregierung
(CDU/SPD), die Abrüstung von
Atomwaffen den hochgerüsteten Ak­
teuren mit der Bombe zu überlassen,
fasste eine Sprecherin klug in einer
Analogie zusammen: „Das ist, als
würde man die Schaffung eines
Nichtraucherzimmers den Rauchern
überlassen...“

Die Friedensbewegung zählte in Gro­
nau zwar nicht Tausende, wie direkt
nach der Katastrophe von Fukushi­
ma, aber die Länge des Zuges war
doch beachtlich und wurde später

wohl auch im Fernsehen ge­
zeigt. Wiederholt wurde auch
auf spätere Aktionen auf­
merksam gemacht, zum Bei­
spiel auf den 9.9.2017 in Lin­
gen oder auch auf eine Men­
schenkette in Österreich Ende
Juni. Ein Solidaritätsaufruf
galt einer jungen Frau, die
angeklagt wurde, weil sie
einen angeketteten Demonst­
ranten mit Essen versorgt hat­
te. Der Prozess fand eine Wo­
che später in Hamburg­Har­
burg statt.

Abschließend bleibt noch das Rah­
menprogramm zu erwähnen. Die
Volksküche Ahaus versorgte von An­
fang bis Ende alle Beteiligten mit
Brot, Kuchen und Getränken und
Lieder wie „Wir geben keine Ruh“,
wurden von der Gruppe Cupatea
beigesteuert.

Ein vollständiger Atomausstieg be­
deutet Gronau und Lingen müssen
geschlossen werden!

Onno Oncken
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International Network Office
Öffnungszeiten: mittwochs 14­16 Uhr

E­Mail: office@nuclear­heritage.net Mobil: +358 41 7243254
Telefon: +49 3431 5894177 Fax: +49 911 30844 77076
Jabber/XMPP: network.office ­ Domain: jabber.ccc.de
Internetseite: http://office.nuclear­heritage.net
Skype: projekthaus.mannsdorf Am Bärental 6, D­04720 Döbeln

Unterstützung der weltweiten Vernetzung von Anti­Atom­Aktivist*innen:
Kontaktvermittlung zu Fachleuten & Expert*innen für Vorträge, Studien &
Konferenzen bzw. zu Gruppen in ähnlichen Feldern; Koordination
mehrsprachiger Publikationen; Vernetzungstreffen

Freiwillige, die im Network Office für eine überschaubare Zeit mitarbeiten
wollen, sind herzlich willkommen!

Aktuelle
Informationen über
Atomkraftwerke in

Kalifornien
NukeNews Die Californian Public Utili-
ties Commission, die Regulierungs-
behördedesStaatesKalifornien,wird
am 14. Dezember ihre Entscheidung
zur Schließung der zwei Diablo-Cany-
on-Reaktoren fällen. Der Beschluss,
den der Richter vorschlug, nachdem
er die ein Jahr dauernde Überprüfung
des Plans beaufsichtigt hatte, sieht
vor, den Plan der Pacific Gas & Electric
Co., eine große Menge erneuerbarer
Energie zu kaufen, auf spätere Anhö-
rungen zu verschieben. Er stimmte
aber zu, die Anlage solle geschlossen
werden, und diese Schließung könne
auch früher stattfinden, wenn ent-
sprechende Informationen bekannt
würden. Aktivist*innen sind mit dem
geplanten Schließungsdatum 2024
unzufrieden und machen sich Sorgen
wegen der Erdbebengefahr.
http://www.nuclear-heritage.n
et/index.php/Update_on_atom
ic_power_plants_in_California
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Letztes kalifornisches AKW: Diablo Canyon

Ostermarschbericht: Emden,
Lingen, Gronau




